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Der Sachverftändigenbericht überreicht .
Wiederherstellung der deutschen Wirtschastshoheit .

Varls . S. « pr « . ( VZ ' 6 . ) ver Verichl her SachverM >dlg ? v.
der henke vormittag k0 Uhr der Reparattonskommiffloa uaterbrÄlet
wurde , besieht aus einem Vegleisschreibev des Generals vawes ,
aus einem Inhaltsverzeichnis , dem eigeullicheu Bericht sowie neun
Anhängen , ver eigentlich « Bericht ist in zwei Leite geschieden und
umfaßt 57 Seilen . Zu den Anhängen werden folgende Fragen be -
Handell : die Organisation der neuen Tmtsfloasbant . der Wohlstands -
index , der Bericht der Eisenbahusachversländigen , die neue Eisen -
bohugesellschaft . die ZndustrieobVgaSoueu . dir lleberführung von Re -

paralionezohlungen deutscher Währung in fremde Veviscn . die in
Deutschland zirkulierenden Seldsorten . das provisorische Budget fiir
I92i und diu vergleichende Ausstellung der verschiedenen Einnahmen
au , Dividenden .

Die wichtigsten tiapitel des Gutachtens find diejenigen über die
Rotwcndigtett der Wiederherstellung der Wirtschaft »
lichen Einheit des deutschen Gebiets und über die Schaf .
fung einer neuen Emissionsbank , die auf der bestehen -
den Beichsbank ausgebaut oder nengeschasfen werden könne . Don be -
souderer Bedeutung find das Sapitel über die Schaffung einer p r > -
vateu Eisenbahvgesellschaft und die Feststellungen über
die höh « der jährlichen Belastung Veutschlauds auf
Grund der ReparattonsoerpfNchtuugen .

In den Beträgen , die für die einzelnen Zahre vorgesehen find ,
find alle Leistungen einbegriffen die Deutschland auf Grund des Der -
failler Vertrages auszusühren hat . Zu die Summe find also einzu -
rechnen außer den Besohunaskoflen und den verschiedenen Der -

gülungen an die interalliierten Kommissionen zweifelsohne auch die
Kosten an » dem Schiedsgericht und Ausglelchsversahren . Bemerkens -
wert ist , daß das Gutachte » der SachverstSudigeu einen Unterschied
macht zwischen der Zikögllchkett , bestimmte Beträge für Reparationen
ku deutscher Währung zu leisten , and der Mäglichkell . diese
Beträge tufremde Devisen überzuführen . Auch ist vorgesehen .
daß olle zu leistende » Zahlungen einer besonderen Sasic bei der neuen
Bank überwiesen werden , und daß ein besonderes Komitee darüber

zn entscheiden hat . iawlewett es möglich ist . die eingegaug - neu Be -

träge zu wvestiereu . Für den Fall , doft eine lleberführung der deut¬

schen Geldbeträge tu ausländisch « Devisen nicht möglich erscheint ist

Borsorg « dafür getroffen , daß die w der Kaste angesammelten Be¬

träge eine bestimmte höhe nicht übersteigen dürfe «.

*

Ein abschließendes Urteil über den Bericht der Sachoer «
ständigen wird erst auf Grund eines eingehenden Studiums
seines gesamten Inhalts möglich fein . Dieses Studium wird
ergeben müssen , inwieweit es den Sachverständigen gelungen
ist , die hohen Grundsätze zu verwirtlichen , von denen
sie ausgegangen sind . Für heute kann nur gesagt werden , daß
es in Deutschland keinen vernÄnftigen Menschen geben kann ,
der dies « Grundsätze nicht billigt . Schon ihre ilufstellung allein
bedeutet �nen ungeheuren Fortschritt , da jeder Strafcharakter
der deutschen Reparationsschuld aufgegeben und der Anspruch
des deutschen Volkes auf gleiche Fzöhs der Lebenshaltung mit
den anderen Kulturvölkern anerkannt wird . Wenn der Bericht
die Notwendigkeit beton�, die deutsche Souveränität
und Wirtschaftseinheit vor äußeren Eingriffen zu
schützen und jeder Politik gewaltsamer Sanktionen ein Ende
Zu machen , so ist das nur eine logische Schlußfolgerung aus
seinen eigenen Voraussetzungen .

Die Sachoer ' tändigsn betonen die Einmütigkeit ihrer Be -
schlnb kastung , wa » angestcht » der Tatsache , daß auch Franzosen
und Belgier ihr angehören , von großer Wichtigkeit ist . Sie
winden sich an d! « beteiligten Mächte mit der stärksten mora »
liscl . >n Beschwörung , indem sie für den Fall , daß ihr « Bor -

schla ?« angenommen werden , ein neues Zeitalter des

Dcn' erfriedens und des allgemeinen wirtfchaftli - �en Gedeihens
in A" Ssicht stellen . Di - Böller haben solch « cheilsbofchasten
frell ' ch schon zu oft vernommen , als daß si « ihnen ohne eine

geWisie Skepsis begegnen können . Aber sicher ist . daß hier
« in Ziel gezeigt wird , desien Erreichnng den Schweiß der
Edelsten wert Vt Bon der deutschen Regierung ist zu ver -
langen , daß si « in glaubhafter , völlig uberzeugender Weise
ibre Berellwilllgkeit zu erkennen gibt , das Mre zur C " reichung
dieses Zieles beizutragen , und daß sie das nicht bloß mit
Worten tut , sonden » auch mit e n t s p r e che u d e n ch a n d »
l u n g e n. Sn diesem Geist muß sie an die Prüfung der Bor »
schlä - -« herantreten .

Bon der gegenwärtigen Reichsregieruna darf man bei
ein ' gsin Optimismus — trotz der nasipnasistisch klingenden
WaMtoaden Stresemann , trotz Starres und Emminger — viel »
ieiht doch noch hoffen , daß si « sich der Stimme der politTchen
Bcrnunst und des Gewistens nicht entziehen wird . Aber nur
mit tiefste ? So ? « kann man daran denken , was werden sollte .
wenn durch die Reichstagswahlen ein weiterer Ruck nach recht »
«r engen sollt « und bte Linke durch Zunahm « der Kommu «
nisten außenpolitisch aktions " nsähsg würde .

.
3 « biete ? Z«it . in der die Schicksalsfragen Deutschlands

Europa » zur Entscheidung Heranreisen , wäre eine
reSteorientrerte , in scheinpatriotischem Phrasenrausch ver »
funkene deutsche Reichsregieruna nicht mehr und nicht weniger

nationaleKatastrophe . Deutschland braucht
jetzt mehr denn ze ein « Regierung , die imstande ist . sich inter «

nationale Geltung zu verschaffen und die es versteht , zu dem

Verstand und zum Herzen auch der fremden Völker zu

sprechen , es braucht eine Regierung , die im Geiste der Inter »

Nationalität und der gerechten Verständigung das Interesse
des deutschen Volles und seiner arbeitenden Masten wahr »

hast zu vertreten imstande ist .
Wenn von den großen Verheißungen , die die Sachver »

ständigen ihrem Bericht voranschicken , auch nur ein Teil Wirk «

lichkeit würde , so wäre das schon ein großer Fortschritt . Ob

dieser Fortschritt möglich wird , das wird vom Ausgang
der deutschen Reichtagswahlen abhängen !

Das Seyleitsckreiben .
Bari », v. April . ( MTB ) Do » Begleitschreiben des Vorsitz «».

den D a w e s, mit dem der Bericht des Komitee » der Reparation » -

tommission übereicht wurde , hat folgenden Wortlaut :

Pari » , V. April 1324 .

. Ihr Sachverständig « nkomitee hat e i n st i m m i g «inen Bericht

angenommen über die Mittel , den Etat Deutschland » in » Bleich -

gewicht zu bringen , und über die zwecks Stabilisierung seiner Wäh -

rung zu eryreiienden Maßregeln , welchen Bericht ich hiermit die

Ehre habe , Ihnen zu überreichen .

Tief durchdrungen von dem Gefühl sein « Berantwort .

lichkeit gegenüber Ihrer Kommission und gegenüber dem Welt «

gewissen gründet da » Komitee seine Pläne auf jene Grund »

sähe der Gerechtigkeit , der Billigkeit und de » Wechsel -

seitige » Interesse », cm deren Borherrschast nicht nur die Gläubiger

Deutschland « und Deutschland selbst , sondern die ganz « Welt ein

oltales und dauerhafte » Interesse haben . Nachdem diese Grund -

sätz » einmal in jenem Geweinschaftszlaube » , der die Grundloge

aller Geschäfte und die beste Gewähr für den Weltfried « ist . fest .

gelegt und angenommen worden sind , müssen die Empfehlung «»
de « Komitee » nicht in dem Sinne betrachtet werden , als legten sie

Strafe » auf . vielmehr in dem Sinn « , daß fie Mittel in Borschlog

bringen zur Förderung der wirtschaftlichen Erholung oller Böller

Europas und des

Eintrvte » in das neu « Zettalter

« ine » nicht vom Krieg « bedrohten Glücke » und

Gedeihen » . Da als Ergebnis de » Kriege » die Gläubiger
Deutschland » bis zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit Steuern

zahlen , so muß auch Deutschland von Jahr zu Iah / bi » zur

Grenz « seiner Lerstungssähigteit Steuern zechen . Die » steht

in Ueberrinstimmung mft dem gerechten und fundamentalen

Grundsatz des versailler Vertrages , der von Deutschland in

seiner Rote vom 29. Mai 1919 gleichfalls ausgesprochen
genau ebenso schwer sein müsse , wie die irgendeiner der in der

Kommission vertretenen Mächt « ' . Mehr ol » dies « Grenze war nicht

zu erwarten , und weniger al » dies « würde Deutschland von den

gemeinschaftlichen Schwierigkeiten befreien und ihm in dem inter -

nationalen Wettbewerb der Zukunft « inen unbilligen vorteil ver »

schaffen . Diesen Grundsatz setzt der Plan in die Wirttichteit um.

Man hat in den Plan « lastische Berichtigungen hineinge -

arbeitet , die darauf abzielen , den höchsten Grad von Leistungen zu

erzielen , der mit der fortdauernden und steigenden Produktivität

Deutschland » vereinbar ist .
Di « mäßigen Schätzungen der in der nahen Zukunft

zu leistende » Zahlungen , welch « von einem Geiste geschäftlicher Bor -

ficht bei der Festlegung der

Grundlagen einer Anleihe

diktiert worden sind , sollten nicht einen Augenblick störend

wirken auf die Gesamtheit der künftigen Zahlungen , die von Jahr

zu Jahr steigen werden . Wenn erst einmal normal « wir ' schaftltch «

Derhältnifl « und die normale Produktivität Deutschland » wieder -

hergestellt sein werden , wird man sich überzeugen , daß höchst hoff -

nung - voll « Schätzungen betreff » der schließlich als «rzielbar sich

herausstellenden Beträge gerechtfertigt sind . Ohne eine solche
lvirderhcrstellnag aber werden die Zahlungen , wie man sie seht

erziele » kau » , von geringem Werte sein , um die dringenden Be -

dürfniss « der Eläubigernaüonen zu befriedigen , lim die Dauer

eine » neuen wirtschaftlichen Frieden « zwischen den

Alliierten und Deutschland zu sichern , der die in dem Plan vor -

geschlagenen Ranbjutierungen impliziert ( Wiederherstellungen mit

einbegreift ) , ist da » Gegenstück zu jenen gewöhnlichen wirtschaftlichen

Borsichtsmaßregeln gegen Nlchtinnehaltung von Verpflichtungen
darin vorgesehen , daß in allem die ausdrücklich insolvierenden G« -

fchöftebeziehungen al » wesentlich anerkonnt werben . Da » Bor -

banden lein von Sicherungen hemmt oder behindert in keiner

Weis « dl « Ausführung gewöhnlicher Ge' chätsoerträge . Di « voll «

Wirksamkeit besagter Sicherungen soll die normalen wirtschaftlichen

Funktionen Deutschend « nicht behindern , und da » ist von grund -

sätzsscber Wichtigkeit für die Gläubiger Deu ' schtand ». wie für Deutsch .
land te ' dst .

Groß « Sorgfakt ist darauf verwendet worden , die Heber «

wachungsbedinmmgen über dl « inner « Entwicklung Deutschland » so

festzukegen . daß sie ein mit gehörigem Schutz nrch

erträgliche » Mntmum an Einmischung

darstellen . Fall » angenommen , führt dieser allgemein « Plan seiner
Natur nach billig und vernünftig schließlich zu einem dauern -

den Frieden . Die Zurückweisung dieser Vorschläge durch die

deutsche Regierung bedenket die wohl überlegt « Wahl einer Fort -
doner der wirtschaftlichen Demorallsallon . die als Endergebnis das

deutsch « voll in hoffnungslose » Elend verstrickt . ( Soll wohl heißen :
DI « Zurückweisung . . . würde bedeuten usw . Denn «in «

Zurückweisung ist selbstverständlich nicht schon vor der Be »

kanntgabe der Vorschläge erfolgt . Red . d. v. )
Bei der Borbereitung diese » Berichtes hat da » Komitee sorg -

fällig und mit vieler Mühe da » ausgedehnt « Feld der Unterfuchun -

gen durchackert . E » Hot sich der ständigen Mitarbeit fähiger Sach -

oerständigenstäb « erfreut , die Material zusammentrugen , «» ver -
arbeiteten und darboten . C » hat an Ort und Stell « Beamte de ?

deutschen Regierung und Vertreter der deutschen Arbeiterschaft ,
Landwirtschaft und Industrie angehört . E » hat von der

deutschen Regierung und ihren Vertretern in

Beantwortung « ine » Fragebogens umfangreich «
und zufrieden st ellende Antworten erhalten . An -

läßlich verschiedener Punkte seine » Berichtes hat das Komitee so-

wohl zwecks Zusammentragung von Material , wie auch zwecks
Einholung von Rat außerhalb des Komitees stehende Sachrerstän -
dige von int - -?' - �ionalem Ruf zu seiner Unterstützung herange -
zogen .

Die veröffenllichten Berichte und Darlegungen weltberühmter
Rationalötonomen haben in seiner Hand gelegen . Es hat au » dem
von Ihrer Kommisston früher zugetragenen und angehäuften
Material Nutzen gezogen . Bei Durchführung seiner Arbeit hat
da » Komitee seit dem 14. Januar l » 24 54 Sitzungen abgehalten .
Der Unterausschuß für die Stabilisierung der Währung
hat seinerleit « SI . der Untemusschuß für den Ausgleich de «

Budget » öS Sitzungen abgehalten .

General Da » « « zollt in diesem Zusammenhang « seinen sämt -
lichen Mitarbeiter » Anerkennung .

Das Begleitschreiben schließt : Bei ihrer Suche nach der Wahr -
hell und nach Ratschlägen , die zu ihr führen könnten , waren die
Sachverständigen nur ihrem eigenen Gewissen verant -
w o r t l i ch. Mit der Gewährung dieser Freiheft sind di « Regierungen
zwar nur ihrem eigenen Geiste und ihren eigenen Absichten bei der

Einschätzung dieser Kommsston gefolgt , doch hoben sie dabei gleich .
zeitig den höchste » Tribut gezollt , den Regierungen vergeben
können , volle » Vertrauen m den Geist der Menschending « . Durch
ihren scharfen Blick , durch di « Unabhängigkeit ihre » Denkens und
vor allem durch ihren Ge st großen un�. aufrichtigen Streben « , der

fich über die Kleinigkeiten erhebt , übc�die die Kleinen so ost
straucheln , hoben mein « Kollegen fich dieses Vertrauen » würd ' g er -

wiesen . Daß ihre Arbeit , di « ich jetzt in Ihr « Hände lege , Ihnen
dabei behllflich sein möge . Ihrer großen und schweren ver .

antwortung Genüg « zu tun . fft ihre aufrichtig « Bitte , und

späteren zu erfahren , daß »» so gewesen ist , wird Ihre volle B« -

Ichnung sein . gez . Charles G. Dawes .

Oer Inhalt des Serichts .
E » wirb zunächst betont daß da , Gutachten mit Ein »

stimmlgt « it sämtlicher Mitglieder abgegeben worden

sei . E « stellt dann seinen Vorschlägen di « folgenden allg « m « i -
neu Seit sötz « vorauf :

Der Ptan ist «in unteilbare » Ganze » . Ts ist unmög .
lich , daraus einzelne der Vorschläge anzunehmen und and « « ab »

zulehnen . In diesem Falle oder auch im Fall « Ungebührlicher Ver -

zögerung in der Ausführung des Plane « überhaupt lehnen die

Sachverständigen jede Verantwortung für den Erfolg ab .
Der Plan hat serner die

Wiederherssellung der deutschen Wirtschastshoheit

zur unbedingten Loraussetzung , da der Ausgleich de »
Budget » , di « Stabilisierung der Währung sowie Wiederherstellung
de » inneren und äußeren Kredit » Deutschlands nur unter diejer
Voraussetzung möglich ist . Es müssen deshalb auch all « Sank »
tionen , die die wirtschaftlich « Produktion hindern , zurückge »
zogen oder entsprechend geändert werden . Werden
dies « Voraussetzungen hinausgeschoben oder verzögert , so ändern
sich entsprechend auch all « übrigen Daten de » Zahlungsplan » .

Di « Sachverständigen betonen ferner , daß sie bestrebt gewesen
seien , die Lasten so zu gestalten , daß dadurch di «

L«beu »hal ! ullg de » deutschen Volkes

nicht unter da » Niveau der Lebenshaltung in de » aMierten und
seinen europäischen Nachbarländern herabgedrückt wird , welch « auch
Ihrerseits schwer , Lasten au » dem Krieg « zu tragen hoben .

Der gesamt « Zahlungsplan ist auf den Sedanten aufgebaut .
di » Höchstleistungen festzustellen , die Deutschland sährlich in
feiner eigenen Währung zahlen kann . Er fleht dftvan ab .
ein für ollemal di » lotalbelastung für Deutschland zu fixieren . Er
soll deshalb auch nicht ein « Lösung des gesamten Reparation » -
Problem » sein , vielmehr nur eine

Regelung für eine genügend lange Zeit ,
um da « allgemein « vertrauen wieder herzustellen . Der Plan sei
aber gleichzeitig so gefaßt , daß darauf eine endgültig « und vollstän -
dige Lösung des gesamten Reparationsproblems und aller der damit
verbundenen Fragen aufgebaut werden kann , sobald da , die Um -
stände gestatten .



l . Stabilität üer Währung , Notenbank .
Der Bericht führt aus , daß die durch d! « R e n t e n b a n k er -

reichte Stabilität nicht die endgültig « Regelung darstellen
kann . Zur Erreichung «iner dauernden Stabilität schlägt der Bericht
alternativ vor , entweder die Schaffung einer neuen Notenbank
in Deutschland oder eine Reorganisation der Reichs -
dank . Die Möglichkeit der Aufrechterhaltung der Reichsbank ist

also vorgesehen . In jedem Falle soll ein einheitliches Wäh -

rungsgeld in Deutschland geschaffen werden .
Die Notenbank soll für die Dauer ihres Notenausgaberechtss

( 30 Jahre ) das ausschließliche Notenprivileg haben ( jedoch unter Bei -

bebaltung der Privatnotenbanken und vorerst auch der Rentenbank ) .
Alle auf Papiermark lautenden Zahlungsmittel sollen aus dem

lßerkehr oerschwinden . Die neuen Banknoten sollen zu wenig -
stens einem Drittel mit Gold oder Golddevisen ge -
deckt sein , dabei ist im wesentlichen an ' Guthaben bei ausländischen
Banken gedacht .

Der Bericht sieht vor , daß die auszugebenden Noten normaler -

weife in Gold einlösbar sind , betont ober , daß nach Ansicht der Ex -
perlen bei Errichtung der Bank die Bcrhältnisse die Noteneinlösung
noch nicht gestatten werden , die Einlösung soll aber Platz greifen ,
sobald die BerhäUnisse es gestatten . - -

Die Notenbank ist im wefenllichen gedacht als

„ Bank der Banken " ,

die mir sichere kurzfristige Wechsel zu dem von ihr festzusetzenden
Diskontsatz diskontiert und im übrigen Girogelder annimmt .

Die Bank soll die Kasienführung für dos Reich ausüben . Sie

soll auch kurzfristige Darlehen an das Reich geben , aber die Beträge
und die Art dieser Darlehen ( höchstens 100 Millionen Mark fiir läng -
schns 3 Monate ) sollen im Bankgesetz genau festgesetzt werden .

Das Reich soll an den Gewinnen der Bank Anteil hoben , die
Bank soll aber

von jedem Regierungseinfluß frei

fein . Di « Bank soll ein Kapital von 400 Millionen ( Sold «
mark haben , wovon 300 Millionen in Deutschland und im Ausland

durch Zeichnungen aufgebracht werden sollen . Sie wird oerwaltet
von einem deutschen Präsidenten und dem nur aus Deutschen be -

stehenden Direktorium , das einen konsultativen Beirat ( gedacht ist
wohl an die Ausrechterhaltung des Zentralausschusses ) haben kann .

. Neben dem deutschen Direktorium ist «in „ General Board " ( General -
direktion ) eingesetzt , das aus sieben Deutschen und sieben Ausländern

besteht . Es faßt seine Entscheidungen mit einer Majorität von zehn
Mitgliedern . Dieser „ General Board " hat gewisse Boll mochten in

denjenigen Fragen , die die Jnteresien der Gläubigerstaaten berühren .
Ein ausländisches Mitglied dieses „ General Board " soll der Com -

missioner ( bevollmächtigter Kommissar ) sein . Er hat darüber zu
wachen , daß die Borschriften , die sich auf die Notenausgabe und die

Ausrechterhaltung der Notendeckung beziehen , beachtet werden . Der
„ General Board " kann auch mit einfacher Majorität beschließen ,
wenn der Präsident und der Commissioner in dieser Majorität ent -
halten sind . Für sein « Aktionsfähigkeit ist daher eine Kooperation
zwischen der deutschen und der ausländischen Gruppe stets notwendig .

Ein umfangreicher besonderer Nachtrag enthält einen bis ins

einzelne detaillierten Plan über die Dank .

II . Die üeutfche Reichsbahn .
Aus dem Reichsbahnunternehmen soll ein « Aktiengesell -

�sch as t gebildet werden . Dies « Akiiengefellfchaft wird vorweg mit

einem Betrage von 11 Milliarden Goldmart erststelliger

Vbiigalionen belastet , die mit 3 Proz . jährlich zu verzinsen und mit

1 Proz . jährlich zu tilgen sind . Die jährliche Leistung von KKO Mi l-

l i o n en G o l d m a r k ist in die

Reparakionskass «

zu bezahlen . In voller Höh « ist dies « Zahlung erst o om o i e r ten

Jahr « ab zu leisten : sie beträgt im ersten Jahre 330 , im zweiten

465 , im dritten 550 Millionen Goldmark .

Das Aktienkapital der Reichsbahngesellschaft von insgesamt
15 Milliarden Goldmart soll in 2 Milliarden Goldmark Borzugs -
aktien und 13 Milliarden Goldmart Stammaktien zerfallen . Dem

Reiche gehören die gesamten Stammaktien sowie 500 Millionen

Goldmark der genannten Borzugsaktien , während 1,5 Milliarden

finnt Marie happenpappen .
Und ihr Landesverrat .

Bon Hans Wesemann .

Das ungeh ' ure Verbrechen war Geschehen. Nie wieder gut -
zumachenden Berral an den heiligsten Gütern der Nation hatten seile
. Schurken oegangen : die Sachverständigenkommission hatte festgestellt ,
wieviel Maß Vier vmr den völkischen Verbänden bei ihrer Arbeit

für die Befreiung Deutschlands verbraucht worden war , und Paincarc
hatte in der Kanimer verlangt , daß dieses Bier auf das Repararions -
lonto anzurechnen sei . Für den Weigerungsfall hatte er mit

. Sgnktionep gedroht .
Die nationale Volksseele kochre . Es hagelte Protestklegrarnm « .

Die völkische Presse forderte den Kopf aller Novemberverbrecher
und inszenierte schnell ein paar Pogrome , um dem beleidigten
Nationalempfinden Genüge zu tun . Die Justiz ober handelte wie
immer mir eiserner Energie . Sämtliche marxistisch verseuchten
Blätter von der „ Germania " bis zum „ Roten Fahne " wurden im

Geiste in Schutzhast genommen , und 1586 743 deutschnationale
chorchposten wurden im Nachtrogsetat bewilligt zu, ' permanenten
Ueberwachung des öffentlichen Lebens .

Wer ist ' s? war die allgemein « Frage , auf die alle Wettbureaus

schon im voraus Unsummen einkassierten — natürlich hatte die Mehr -
zahl auf «inen marxistischen Uebeltäier getippt .

Endlich platzte die Bombe . Die politisch ? Polizei verhaftete als
Verbrecher die 64jShrig « Anne Marie chappenpappen , ihres Zeichens
Toilettenfrau im Adlon . Ein Zufall hatte die Spur auf sie gelenkt .
Ein Besucher ihres Domizil » hatte nämlich beobachtet , wie sie mit
einem cherun der Ententekommission ein vertrauliches Gespräch
hatte und daraufhin Geld von ihm in die chand gedrückt bekam ! Daß
dies des öftere » vorgekommen war , bestätigten auch andere Besucher
von einwandfrei nationaler Gesinnung . Nun griff man zu. Und

alles wurde furchtbar klar . In den geheimen Räumen fand man

aufgehängt ganze Bündel von Zeimngspapieren , dio fast sämtlich aus

vaterlandslosen Blattern geschnitten ivaren . Daher also hatten die

Spione der Entente ihre Kenntnisse über unsere patriotischen Belange

gezogen Daß die elende Bertäkerin auch gut nationales Zeitung » -

pcipKc dazwischengemifcht hatte , bewies mir , mit welchem Raffine -

ment sie zu Werte gegangen war .

Da gab es kein Zögern mehr . Justilm tat ihre Pflicht . Frau

Happenpappen wurde wegen Landesverrats zweimal zum Tode und

zch lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt . Außerdem wurden ihr

die bürgerlichen Ehrenrechte und die WE. - Pensionsberechtizung ab -

erkannt .

Ganz Deutschland jauchzte dem höchst gerechten Richter zu .

Maurenbrecher aber schrieb in der . Deutschen Zeitung " , daß mm

Goldmart dieser Porzugsakrien für die eigenen finanziellen Zwecke
der Reichsbahngefellschast verwendet werden können .

Der Generaldirektor der Reichsbahngesellschaft ist
deutsch , ebenso der Vorsitzende des Derwaltungsrats . Der Per -

waltungsrat besteht im übrigen aus 18 Mitgliedern , von denen je
die Hälfte von der deutschen Regierung und von einem Treuhänder
der Obligationäre bestellt wird . Von den vom Treuhänder zu be -

stellenden ö Mitgliedern sollen 3 Deutsch « sei », so daß also im ganzen
der Verwaltungsrat aus 14 deutschen und aus 4 nichtdeutschen
Mitgliedern besteht .

Die Reichsbahngesellschaft soll in ihrer Geschäftsführung voll -

ständig frei fein . Die

Rechte der Reichsregierung

hinsichtlich der Tarif - und Betrisbsaufficht sind grundsätzlich aner -
kannt .

Zur Wahrung der Interessen der Obligationäre wird ein be¬
sonderer Eisenbahnkomniissar bestellt . Solange der Zinsen -
dienst nicht not leidet , wird sich seine Tätigkeit im wesentlichen dar -
aus beschränken , den Stand des Unternehmens nomenttich in finan -
zieller Hinsicht , zu beobachten und darüber zu wachen , daß die Inter -
essen der Gläubiger nicht gefährdet werden .

Dem Bericht ist als Anhang das . Gutachten der von den ,
Komitee beauftragten besonderen Cisenbahnsachverständigen bei -

gefügt . Dieses Gutachten , auf das der Komiteebericht sich stützt , be -

zeichnet an verschiedenen Stellen die betriebliche Vereinigung der
Rhein - Ruhr - Bahnen ' mit dem übrigen Reichsbahnnetz als eine Bor -

missetzung für den Erfolg seiner Dorschläge .

Hl . finanzielle öestimmungen .
Das Gutachten der Sachverständigen schlägt folgende Leistungen

vor :

a) für die Rlorokoriumszeit :
1. Jahr 1924/23 1000 Millionen Goldmark , und zwar 800 Mil¬

lionen aus einer auswärtigen Anleihe und 200 Millionen aus dem

Dienst der Eifenbohnobligationen . Die 800 Millionen dienen zur
Finanzierung der Sachleistungen und der Besatzungskosten . Soweit
Anleihen nicht zustande kommen , können Leistungen von Deutschland
nicht gefordert werden .

2. Jahr 1925/26 1220 Millionen Goldmark , bestehend aus dem
Dienst der Eisenbahnobligationen , der Industrieobligationen und
500 Millionen aus dem Verkauf von Vorzugsaktien der Eisenbahn .

b) für die liebergangszeik :
3. Jahr 1926/27 1200 Millionen Goldmark , bestehend aus den ,

Dienst der Eisenbahnobligationen , der Industrieobligotionen , der

Beförderungssteuer und aus Haushaltsmitteln .

( Schluß in der Morgenausgabe . )

die Sörfe in übler Stimmung .
Der Verlauf der Micum - Berhandlungen , die gestern zu keinem

Ergebnis führten , gibt der Börse Anlaß zu ernsten Besorgnissen .
Man ist sich in Bonkkreijen darüber klar , daß es der Industrie un -
möglich ist , aus eigener Kraft die bieberiqen Lasten aus dem Micum -
Vertrage auch weiterhin zu tragen , sieht ober auch nicht , woher die
Regierung die Mittel nehmen sollte , um in den Bertrag ein -
zutreten , ohne das mit Mühe ausgestellte Budget umzustoßen und
damit die Stabilität der Währung in Frage zu stellen . War schon
deshalb an eine durchgreifende Besserung der Stimmung im heutigen
Effektenverkehr nicht zu denken , so drückt die immer fühlbarer
werdende Einschränkung der Kreditgewährung der
Reichsbank und die damit verbundene Verknappung des Geldmarktes
immer weiter auf die Tendenz . . . . .

Auch die Gerüchte van drohenden Insolvenzen dauern
an , wenn sich auch einige dieser Schwierigketten als gcr » gfügiger
herausgestellt haben als zuerst oerlautete . Immerhin wirkren Käufe
des Publikums und Käufe der Baissespekulation zur Erledigung
dieser Engagements zu Beginn der Börse etwas belebend auf den
Markt . Doch konnte diese Stimmung nicht lange anhatten , da die

Spekulation alsbald zu neuen Verkäufen schritt und auch
einzelne Exetutionsverkäufe , zum größten Teil freiwillige , sich wieder
bemerkbar machen .

Die Loge am Devisenmarkt bleibt unverändert , wenn auch
die Anspannung des Geldmarktes hier zu einer gewissen Erlcichte -
r ung geführt hat . Im Tauscha erkehr stellte sich gemäß seiner Eni -

Wicklung an der New Yorker Börse der französische Franken
etwas höher und wurde gegen englische Pfunde mit 72 gehandelt .

endlich die große Reinigung der politischen Atmosphäre in Deutschland

begonnen habe .
Der milttärische Oberbefehlshaber verhängte die Zensur über

sämtliches Toilettepapier . Die Völkischen aber , damit nicht zufrieden ,

forderten kategorisch , daß in Zukunft nur völkisch einwandfieies

Papier verbraucht werden dürfte , um jeden etwa neu geplanten

Verrat schon im Keune zu ersticken .
Das geschah denn auch , womit einem tief gefühlten patriotischen

Bedürfnisse endgültig abgeholfen wurde .

„ die Nibelungen� '
Di « Niebelunaen - Trllogie Friedrich Hebbels ist die monumental «

Tragödie einer historischen Zeitenwende . Brunhild ragt noch in die
alle ' Götterepoche und aus ihr in . die christlich « Zeit . Siegfried ist der

fubjektio - unschuldige Verröter der allen Well , die er , indem er sie
verrät , gleichzeitig nett der neuen verbindet . In ihr lebt Hagen als
der Repräfentanr der Vergangenheit und als ihr Rächer an Siegfried .
Einem unerbittlichen Weltgesetz gemäß kommen sie all « um , die

Uebergangsmenschen . die Dämmerwesen der Zwischenzeil , die Star -
ken und die Degenerierten , und übrig bl « bt der Bertreter des neuen
Lebens , des Christentums , der die Lost des letzten Hunnentönigs
übernimmt , um sie „ im Namen dessen , der am Kreuz erblich " zu

trogen . Wäre das Abzeichen unserer modernen Rasse - Heiden nicht
dos Produtt einer borniert tändelnden Phantasie , sondern ein wirk -

liches Symbol des alten Germanentums , man könnte sagen : in

Hebbels „ Nibelungen " siegt das Kreuz über das Hakenkreuz .
Dies « Weltanschauung manifestiert sich in der gehämmerten , un .

erbitlliche » Tragik der Charaktere und der Schicksal «, die vonein -

ander abhängig , inoinander übergreisen und wie die Räder eines

Mechanismus von komplizierter Logik mtt tödlicher Konsequenz

gegensettig ihre Ursachen bilden und ihr « Wirkungen auslösen . Es

gibt nicht viele solche Trilogen . in denen nichts willkürlich , nichts

lose , nichts schwebend ist . Die Nibelungen bilden einen Guß - n

drei Teilen . Jürgen Fehling wollte alle drei an einem Abend

im Staatstheater spielen . Es gelang ihm : eine einheilliche

Regieleistung . Es gelang ihm nicht : die Einhett des Werks zu

wahren . Er mußte in 6 Stunden komprimieren , wozu 10 gerade

ousgere - cht hätten . Infolgedessen mußt « er Höhepunkte geben , statt
der E n t w i ck l u n g in i t Höhepunkten . Es war , als zeigte

man von einem universalen Weltbrand nur die ragenden Dtichslam -
men und die donnernden Explosionen . Dafür entschädigte allerdings
die künstlerische Oekonomie der Szene , in der aus den sparsamsten
Mttteln der Farbe , der Kleidung ( Kostüme von P i r ch a n),�der hori¬

zontalen und vertikalen „ Treppe " , die einzelne „ Plateaus " bildete ,

starke Wirkungen herausgeholt waren . Die „ Nibe ' ungen " Hebbels

roeren zerrissen , um den „ Nibelungen " Fehlings trotz der kurzen
Dauer zu einer regietechnischen Einheitlichkeit zu verhelfen .

Dennoch wäre auch diese nicht fühlbar geworden — ohne die

Kriernhild der Agnes Straub . Die vertrat als Einzige des Dich -

«ers Rechte an diesem Abend . Wo sie stand , war die Lockerung des

Werks nicht vorhanden . Wenn sie sprach , schmiedete sie zerbröckeln .
des dramatisches Gemäuer zusammen . In der Entwicklung von der

Ein öefreiungs - „Hesuch� bei Eitler .
Verhaftung seines Gehilfen .

München , g. April . ( TU. ) Der . Oberbayerische General -
anzeiger " in Landsberg am Lech meldel : Gestern nachmittag
kam hier ein Auto mit vier Herren des völkischen
Blocks an , um eine « Besuch bei Hitler im Gefängnis zu machen
zwecks Einholung von weiteren Direktiven für die Wahlen . Als die

Herren nach dem Besuch bei Hitler im hole ! „ Goggei " einen Imbiß
zu sich nahmen , kamen Beamte der Rlüachener Stoatsanwallschast
in Zivil und verhafteten einen h- rrn , den ichon längst wegen
Hochverrats gesuchten und seit längerer Zeit flüchtigen Hermann
Esser , den sie sofort per Bahn nach München brachten . Roch
diesem Vorfall halte sich in Landsberg das Gerücht verbreitet , auch

Lndendorss fei hier gewesen und von der Staatsanwaltschaft oer -

haftet worden . Das stimmt aber nicht ' .

Jarres verordnet .

Seine Zuständigkeit gibt er teilweise ab .

Der Reichsminister des Inmin Iarres Hot folgende Ber -

ordnung «rlasssn :
„ Die mir durch § 2 der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten

über die Aufhebung des militärischen Ausnahmezustand : ? und die

Abwehr staatsfeindlicher Bestrebungen vom 2H. Fe¬
bruar 1924 crteilt « Befugnis zu Beschränkungen de ? Brief - , Post - ,

Telegraphen - und Fernsprechgehkimnisscs , zu Anordnungen von

Haussuchungen und Beschlagnahmen sowie zu Beschränkungen
des Eigentums übertrage ich auf die Landeszentral -
behörden , in Preußen außerdem auf die O b e r p r ä s i -

deuten und den Polizeipräsidenten von Berlin . Meine

unmittelbare Zuständigkeit zu solchen Mntznahmm wird hier »

durch nicht berührt . "

Deutstbnationale Verlogenheit .
Auch sie muffen erfülle ».

Breslau , 9, April . ( Eigener Drahtberichl . ) In einer ixutfch -
nationalen Wählerversamniluug machte in Breslau der bokanme

Stoatsrotsabgeordnete und jetzige Reichs ' agskondidat , Professor
Freiherr v. Freytag - Lorinhoven . der aus dem Baltikum

stammt , einige bemerken swerl « Geständnisse . Nachdem �r zunächst
auf die Freikarten der Abgeordneten geschimpft hatte , denen er die

Verbindung mit ihren Wählern offenbar erschweren will , und nach -
dem «r versucht halte , die sozialdemotralisch « Minderheit im R ich ?»
tag für alle Handlungen der Reichstagsmehrheil oerantwort . ich zu
machen , wandte er sich gegen die bisherige Erfüllungspoliti k.

Aus Vorbehalt eines jozialdcmokrattschen Diskussionsredner ? , daß

auch der deuffchnattonal : Parteworsitzends . Hergt , sich bereits für
die Fortsetzimg der Erfüllungspolitik festge . egt habe , antwortete

v. Freytag - Loringhovcn . der als Vorkämpfer des völkischen Ge -

danken ? innerhalb der deutschnationolen Partei gilt , gleichjalls mit

einem bcmerkenswerlen Bekenntnis für die Fortsehung der Er .

süllungspoUtik . Wenn die Deutschnationalen zur Regierung kommen

würden , würden sie die bisherige Außcnpoliiik sortstihr «. ' . »aber
in anderem Geiste " , nämlich dem Geiste der Wahr üj . lgkett .
Die Opfer der Ersüllungspolttik sollen also auch nach der M. mung
der völkisch - deutschnationalen Richtung weller gebrachl werden , aber

gleichzeiiig soll ihnen durch Waffengeklirr jede versöhnlich : Wirkung
im Auslände genommen werden .

Der von den Deutschnattonalen zum Reichstag aukgesteM :
Arbeite rsekrctör R ö s « r suchte sein « Aufgabe darin , als Arbetter

gegen den Achtstundentag zu sprechen , wobei er sich im wesenttichcn

auf Renegaten berief , die aus der sozialdemokratischen Partei heraus -

geworfen wurden , wie Wmnig , Frank « , Kloth usw . Wer also bei

der Sozialdemokralie als Schädling der Arbeiterinteressen heraus -

fliegt , kann bei den Deutschnationale » immer noch zu hohen Ehren
kommen .

wahlerfolg in Zmnlanü .
helfingfors , 8. April . ( Eigener Drahtberichl ) Sei den Reichs -

tagSwahlen erhielten hier der sinnländitche Llrck 21000 , die
Sozialdemokratie 18 000 „ die Kommunisten 10 000 , die

Fortschrittspartei 9000 , die Schweden 8 000 , die Sgiaricr 4000
Stimmen .

lächelnden liebenden Unschuld bis zur rächenden haffenden Schuld
bewahrte sie die von Hebbel beabsichtigte Darstellung einer ganzen
Generation und einer ganzen Epoche . Sie lächelt «, wie ein Mäd -
chen , „ e weinte , wie eine Mutter , sie schrie , wie eine Mmäre . Sie
steigerte ein weiches Ant ' itz zur grauenvollen Grimasse und sichtbar
und glaubhaft und erschütternd auf den Mienen ihres Gesichts . « den
Schwingungen ihrer Stimme , den Bewegungen ihrer Hände und den
Limen ihres Körpers lag ihre Entwicklung dem Zuschauer gleichsam
dargeboten . Sie allein überzeugte . Ihr « Träne war echt und ihr
�aß machte zittern . Sie lieferte endlich die Erklärung für die an -
gebliche lli , Verständlichkeit des Weibes .

Fast all « anderen zeigten mehr Eifer , als Können und Verständnis .
Heinrrch George war ein polternder , nur am End « überzsugmder
Hagen , kein finsterer Höllenmensch , sondern «in schlauer , nervoser und
ungeduldiger Bösewicht . Robert Taube gab einen Günther , d- r
nicht schwach und nicht gütig nicht Werkzeug in der Hand der Ge -
schichte war . Im zweiten Teil gelang e « ihm . seine Tragik an ein .
zelnen Stellen durch , zusetzen . Er hatte mehr an das Mitleid appel -
lieren sollen . Der Siegsried Carl E b e r t s betonte mehr di - jugend -
lich - reckenhaft - sonnige Seite de - Charakters , als die heldenhzste ,
männliche . Er könnte um einen Grad brutaler werden . A' exandcr
G r a n a ch war nur in der Erscheinung als König Etzel überzeugend
em christlicher Heide unter heidnischen Christen , ein kultivierter Bar -
bar . Er schrie nur zu viel : wie übrigens alle , mit Ausnahm - ! Leo

Reuß ' ( alz Volker ) . Bon den Männern sind noch zu erwähnen :
Georg August K o ch als Dietrich von Bern und K r a u ß n e ck als
Rüdiger . Von den Frauen : Rosa Berten » als Ute und Elia
Wagner als Fr ' gga : übrigens die Einzigen , die edel und einfach
sprechen können A » Maria Sachs als Brunhild ist . obwohl

schwarzhaarig , kein « walkürenhafte Iunqstau . Ihre Fülle ist nicht
Kraft , sondern glatte Weichheit - Die Männer überschrien si » — es
war ein unaufhörliches Gepolter und man hatte doch kein Barden -

gefchrei zu liefern ! Es war ein Mißverständnis .
Die Aufführung war vielleicht äußerlich vevanlaßl durch den

Erfolg des Nibelungensilms . Ihre mnerc Notwendigkett entimeidot
nur die Frage : finden wir eine Beziehung zu Hebbels Gestalten ?
finden wir sie die neuen Menschen , die von unten kommen , finden
die Arbeitenden eine Brücke zu den Fürsten der Legende ? Durch
die Bermlltlung Hebbels finden wir sie. und durch di « der ihm eben -
bärtigen Straub . Auch unsere Zell ist ein Untergang , ein Ueb : r -
gang und ein Ausstieg . Auch heut «, morgen oder übermorgen k - mn
der und jener Etzel seine königliche Last , die blutige , krieaeri ' che
Krone seinem Erben übergeben , einem ,m wahrsten Sinne christlichen
Dietrich , der das Zeitalter der Humcmttät einleiten wird . R _ th

vi « voltsbühae veranstaltet am Karfreitag , mittag » - / . l » ubr
in der Over am Kömgsplav ein geiallche » Ko inert . Sei dem Gertrud
»indernagel ( StaalSoper ) Arien und Lieder von Berdi . Huqs Wall und
Schubert mit OrgrlSegleilung zum Vortrag bringen wird , Prof Woisgang
Zieiniann lpiett Cigtiiverle von Vach urd Reger , der Staitz , und Tomchor
bringt unter Leilung von Prof , Hugo Nüdel Chöre zu Gehör . — Am
25. April , abend » 7 Uhr . gelangt w der Men GarntlonklrÄ - dl«
Mattbäuspaslion mit dem Philharmonischen Qrchefter und d - m
Chor d- r Singakademie unter Leitung von Pros . Georg ? chmn « - » zur
Aussührrmg .



Ein Warnruf .
Notwendige Wirtschastsbereiniguug .

Die kritischen Verhältnisse am Devisenmarkt und die Ge -
fahr einer neuen Geldentwertung infolge der Ueberschwemmung
der Wirtschaft mit Renten - und Papiernrark erfordern die
schärfste Aufmerksamkeit oller Finanz - und Währungspolitiker .
In der heutigen Morgenausgabe der „ Vossischen Zeitung "
nimmt nun der frühere Staatssekretär im Reichswirlschafts -
Ministerium , Prof . Dr . Julius Hirsch , Stellung zu den
aus der bisherigen verfehlten Kreditpolitik sich ergebenden
Problemen . Sein eindringlicher Warnruf gipfelt in folgen -
den Forderungen :

„ Wollen wir bei der offensichtlichen Falschleitung , in die wir
hineingeraten sind , die allzu spät begonnene Gesundung von Wirt -
schaft und Währung nicht erneut gefährden , so ist das Entscheidende ,
was schleunigstt geschehen mutz , dieses :

I . Richtnur keinerlei Vermehrung von Reichsbank - und
Rentenmark - K r « d i t mehr , sondern planmäßig « Ver¬

minderung . Di « einzige Stelle , wo eine Verminderung mcht
volkswirtschaftlich zweckmäßig ist , sind die Kredite für landwirtschast -
liche Betriebs - , insbesondere Düngemittel . An allen anderen Stellen
planmätzige Verminderung der auf Privatkredit hinausgegebenen
Zahlungsmittelmeng « .

Diese kann nicht durch „ Rationierung " zwischen wichtigen und

weniger wichtigen Industrien , sondern durch scharf « Zins -
erhöhung <Diskonterhöhung ) gefördert werde » . Ein « solche
zwingt insbesondere unser Bankwesen , höhere Kreditzinsen zu geben ,
nachdem bei den Debetzinsen die obere Grenzen eben wegen man -
gelnden Angebots an Kredit bereits zu hoch ist . Ich denke zunächst
an die baldige Verdoppelung des R e i ch s ba n k - D i s -

kontsatzes .
3. Bei der Reichsbank und allen gemeinwirtschastlichen und

privaten Spareinrich ' ungen sollten Devisenkredite gegen
Einzahlung in Devisen und fremden Noten aufgenommen
werden unter Zusicherung der Rückzahlung in solchen . Dies « De -
mscnlredite sollten den Einlegern so hoch wie irgend möglich ver -
zinst werden ( Mobilisierung der Noten - und Devisenbestände der
Prio - ' ten ) .

4. Schleunigste Umstellung unseres gesamten
Geldwesens , dessen Ausdehnbarkeit sich jetzt bereits so bedenk -
lich gellend macht , auf Goldgrundlog « . Nur diese kann
gegenüber den rein quan' ftötstheoretisch - chartalistischen Methoden ,
zu bmen unser jetziges Kreditgeld zwingt� auf die echte Basis des
Go' des zurückführen , die melallistische , die einen Werttrög « ? in sich
schafft . Dann kann baldigste Aufhebung aller Beschränkungen des
Devilenverkehrs erfolgen .

3. Der Abbau der unwirtschaftlichen Betriebs -
formen mutz außer von der Kreditseite her gleichzeitig auch von
der Sefte der Wirischaftspolitik erfolgen , insbesondere

o) durch baldige Nachprüfung der Haltbarkeit der

Umsatz st euer . Sie verteuert im Inland « alle Waren um durch -
schnlltlich 10 Proz . , bei der Einfuhr um mindestens IVi Proz . . stärkt
die V- rtrustung und hemmt im Handel die wirtschaftlich vorgeschritie -
ne » Großbetriebe gegenüber der Unzahl von Klein - und Mittel -
betrieben : Statt dessen

ds gründliche Nachprüfung der bisherigen ablehnenden Stellung
gegenüber den Handelsmonopolen , die von wichtigen Stellen zugleich
«ine Bereinigung der Wirtschaft und gesundere Finanzie¬
rung des Reiches herbeiführen könnten .

ch Begünstigung der gemeinwirtschaftlichen .
prrütllis arbeitenden Bet - riebsformen . insbesondere des Ge -

nosi � aftswefens .
q) Verminderung der Spanne zwischen Lohn und Preis

durch cllmähllche planmäßige Slergerung des Reallohnes und Vor -

Minderung der unproduktiven Zwischenkosten zwischen Lohn und

Preis . Dadurch wird Steigerung der Mossenkaufkraft gegenüber dem

Luxusvrrbrauch , natürliche Begebung der Produttron und beste
innde Wirt' chaftssicherung der Währung erreicht .

Wir stehen vor der Frage , ob wir durch Weilertreiben der bis -

h- rigen Kreditpolitik in eine neue Erschwerung unseres Geldwertes
„hineinschliddern " , oder ob wir endlich die Wirtschaft be -
reinigen wollen , indem wir das Mißverhältnis in unserer Preis -
höhe zwischen Arbeitslohn , Zins und toten Kosten der Wirtschaft
durch bewußte , auch gegenüber mächtigen Wirt -
schaftsinteressen rücksichtslose Wirtschaftspolitik
b e j -e i t t g e n. "

Zu der Durchführung derartiger Forderungen , die wir
in weitem Umfange teilen , ist allerdings Voraussetzung eine
schöpferische Wirtschaftspolitik , die nicht gerade
dann in die „ bewährten Formen " des freien Spiels der
Kräfte zurückverfällt , wo die Gefahr für die Gesamtwirtschast
infolge der wirtschaftlichen Anarchie im Wachsen ist . Don den

Freunden der Inflation im bürgerlichen Lager wird freilich
eine planmäßige und entschlossene Abwehr der Inflations -

Sefahr
nickt zu erwarten fein . Dazu haben die ihnen nahe -

ebenden Finanz - und Produzentenkrise seinerzeit an der In -

flation der Papiermark viel zu gut verdient .

Scholichs letzte Zatzrt .
Breslau . S. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Leichenbegängnis

des plötzlich einem Herzichlage erlegen «» Genossen S ch o l i ch. wurde

zu einer feierlichen Kundgebung der schlesischcn Arbeiter . Im schön

�- schmückten Saal « des Gewerkschaftshauses war die Leiche auf -

oahrt , als sich die Vertreter der Partei aus ganz Schlesien , ferner

. - r Gewerk ' chaften . der Krankenkasse und alle anderen Zweig « der

Arbeiterbewegung zur Trauerseier versammelten . Mit dem sozial -

demokratischen Oberpräsidcnten von Schlesien waren auch bürger -

liche Vertreter der Staats - und Selbstverwaltung , an der Spitze
der Oberbürgermeister und der Polizeipräsident
von Breslau , erschienen , ferner der Vizepräsident des Preußischen
Landtages , Zentrumsabg . Dr . P o r s ch. Die Trauerrede hielt

Reichstagpräsident Genosse Lobe , der einen Ucberblick über

Schelichs Lebensweg , vom Bauernhof über den ländlichen Hand -
w erkerberuf und die Industriearbeit zur politischen Bewegung und

Sur politischen Führerschaft schilderte . Organisotionsleistungen und
Arbeit in der Verwaltungsreform , wie sie der Dahingeschiedens auf -

zuweisen habe » sei Arbeit an den Fundamenten der Gesellschoits -

Ordnung . Für die Pr - ußsichs Landtagsirak ' ion sprach Genosse

�rzeszin slt , der besonders auf die Verdicnste Scholichs um
d: e Reform der Gemeindeverfasiung hinwies . Dann setzte sich noch
dem Gesang von Arbeiter - und Frauenchören ein riesiger Leichenzug
m Bewegung, der durch die ganze Stadt zum Friedhof führte .

| ' °ran Zahlreiche sozialdemokratische und republikanische Fahnen
- m Grade sprachen noch Vertreter des Parteivorstandes , der Be -
zirksoraamsation des Holzarbeitervcrbondes und der Krantenkosse .

2 ; Q8t Breslau hat seit Iahren kein « so eindrucksvolle
össent iche Trauerkundgebung mehr gesehen , wie diese Dankesbe -
zeigung der schlesisch «» Arbeiterbewegung für ihren verstorbenen
Führer .

das Ergebnis ües flerzteftreits .
Zur Beendigung�des Kampfes zwischen Aerzten und Kaisen wird

uns oo » neutraler Seit « geschrieben :
Nach viermonatigem Kampfe , der auf beiden Seite » mit großer

Erbitterung geführt wurd ° . ist der Waffenstillstand
zwischen Aerzten und Kassen abgeschlossen worden . Der Regierung
war es . trotz redlicher unparteiischer Bemühungen , nicht möglich
gewesen , die Parteien zur Einigung zu bringen . Den Anstoß zu
den Waffenstillstondsverhandlungen gab Anfang März eine private
Besprechung zwischen Dr . S t ü ck g o l d , einem ' der Vertrauen smän -
ncr des G r oß - B « r l i ner A e r zt e b u n d e s . und Dr . Weyl ,
einem der Führer des Berliner Kassenärztevereins .
Dr . Stückgcld hatte schon vorher in großen Aerzteversammlungen
die Ide « der Einigung vertreten . D: e Hoffnung auf den „ Bund der
Versicherten " war in Aerztekreisen geschwunden : man l >atte gemerkt ,
daß diese Allianz nur «in « kommunisti ' ch « Parteimache war . Di «
Aerzteschaft konnte genau so wenig wie die Krankenkassen ein Jnter -
esie daran haben , die Sozialversicherung zu zerschlagen und aus ihren
Trümmern kommunistische Neubildungen zu konstruieren .

Was ist nun durch die zwischenpaneiliche Arbeit erreicht worden ?
Den Parteien wurde der Boden für «inen Frieden ohne
Sieger und ohne Besiegt « geebnet . Dieser Frieden wird
endlich die fest Iahren von Dr . Weyl und Dr . Moses gesorderie
Planmäßigkeit in die kassenärztliche Versorgung
der Groß - Berliner Kassenpatienten und darüber hinaus vielleicht der
gesamten deutschen Kassenpatienten bringen . Groß - Berlin wird auf
Jahre hinaus für neue Kassenärzte gesperrt . Festangestellte Aerzte
im Dienste der Stadt , des Staates , des Reiches usw . dürfen keine
Kassenpraxis betreiben . Den Kapazitäten und den wenig beschäftigten
Kassenärzten , besonders im Westen , wird nahegelegt werden , auf
' hre Kasfenpraxis zu verzichten . Durch diese Maßnahmen werden

(öffentliche Wählewersammlung
heute , Mittwoch , abenös 7 Uhr

Dedding ( 15. Abt . ) : Schulaula , Strelitzer Straße 41

Tagesordnung :

die Seöeutung öes 4 . Mai
Referent : Karl Dressel

einige hundert Kassenärzte ohne Gewaltanwendung ausscheiden ,
ohne daß ein beschäftigter Praktiker gestrichen zu werden braucht .
Es wird dafür gesorgt werden , daß der ärztliche Nachwuchs über
das Reich verteilt wird , nicht zum Schaden dieses Nachwuchses und
der Bevölkerung . Durch «in « « inigennahen stabilisiert «, ver¬
ringert « A c rztezahl und eine Erhöhung des Pau -
schales , werden die ewigen Honorarstreitigkeiten beendet und eine
bessere ärztlich « Arbeit für die Kasienpcnienten wird ermöglicht
werden . Den Versicherten bleibt die Möglichkeit , weiter unter
der nach obiger Method - zugelassenen , unbedingt ausreichenden
Aerztezahl frei zu wählen , und auch Kaffenambula -
t o r i « n , von denen einig « bestehen bleiben werden , aufzusuchen .
Auch die Lösung des Problems der Familienversicherung
ist erheblich näher gerückt . Di « Frage der Nothelfer wird ohne
Geföhlsmomente im Wege ruhiger , juristi ' ch fundierter Erörterungen
gelöst , der von ihnen gebildete Verein blecht bestehen und wird
rein jach' ick) für feine Ideen eintreten .

Jetzt ist es Aufgabe der Regierung , dies « sozialpolitisch sehr
wichtigen Fragen , deren Erledigung die Beteiligten untereinander

durch Konzessionspolitit gefördert hchjen, in jeder Weise

zu überwachen und zum Wohle der Allgemeinheit zu unterstützen .

ver VC oed in See fllvenslebenftraße .
Umfangreiche Zeugenvernehmungen .

Der Mord in der Aloenslebenstroße ist auch jetzt noch nicht
weiter aufgeklärt . Di « Sch ' ägerei , die man zuerst mit dem Der -

brechen in Zusammenhang bracht «, hat auch nach den weiteren Er -

mittlungen damit höchstwahrscheinlich nichts zu tun . Die Mord -

kommission Trettin - Quoß suchte in Berbindung mit der Streife B. 1

in der vergangenen Nacht die ganze Gegend des Bülowbozens ein -

gehend ob und ermittelte dabei 20 Personen , die die ermordete

Händlerin Rosa Echakys mehr oder weniger gekannt haben .
Alle diese Leute werden im Laufe des heutigen Tages auf dem

Revier 32 in der Alvenslebenftraße 2kn , wohin die Mordkommisston
vorläufig ihren Sitz verlegt hat , über ihre Wahrnehmungen während
der Nacht zum vergangenen Freitag vernommen . Di « Vernehmung
anderer Zeugen hat bisher nur ergeben , daß die Ermordete zuletzt
um 1 Uhr nachts von dem Wurstmax gesehen worden ist . Sie hatte

zu dieser Zeit ihren Nelkenstrauß in der Hand . Wohin sie sich von

hier aus gewandt hat , weiß man noch nicht . Es ist nicht unmöglich ,

daß sie auf der Straße «ine Bekanntschaft gemacht hat und dann in

einer Wohnung ermordet und schließlich als Leiche nach der Haus -

türnisch « in der Aloenslebenstroße 23 geschleppt worden ist . Wie

der Gerichtsarzt Ptofessor Dr . Strauch , der gestern noch einmal

gehört wurde , festgestellt hat . muß zur Erdrosselung des Mädchens
eine Schnur gebraucht worden sein . Weitere Mitteilungen zur
Aufklärung nimmt die Mordkommission unter Hinweis auf die B e -

lohnung von 500 Goldmark entgegen .

Berliner Turn - und Sportwoche 1921 .

Wie im Vorjahre , so soll auch in diesem Jahre eine Berliner

Turn - und Sportwoch « , und zwar in der Zeit vom

2 2. bis 2 9. Juni , stattfinden . Durch großangelegte Veranstal -

tungen soll der Berliner Bevölkerung vor Augen geführt werden ,

daß Turnen , Sport und Spiel « als Lebensnotwendigk - eiten anzu »
sehen sind . Der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen ver »

z i ch t e t für sich auf eine Sonderoeranstaltimg , da er in der Ber .

liner Turn - und Sportwoche den allgemeinen Spielplatz - Werbetag
der Reichshauptstadt erblickt . Oberbürgermeister B ö ß hatte zu

gestern abend alle beteiligten Berliner Turn - und Sporwrrbände ,
die Berliner Press «, die Sportgeräteindustrie und den Handel sowie
die Vertreter der Bezirke zu einer Aussprache im Stadtverordneten -

sitzungssaale des Rathauses geladen . In seinen Begrüßungsworten
an die Erschienenen hob der Oberbürgermeister hervor , daß die

Sportwoche 1923 eine Tat war . In diesem Jahre soll ihr

großzügiger Charakter noch mehr hervortreten . Direktor H S u s .

l e r vom Jugendamt Berlin verlas darauf die Zusagen der rinzel -
nen Sportoerbände und bemerkte , daß im Anschluß an die Sport -

wache eine Anzahl neuer Sportplätze der Oeffentlichteit über -

geben werden sollen . In der Aussprach « gaben Vertreter einzelner

Sportorganisationen noch ihr Programm ab . Oehlschiäger
als Vertreter der Arbeitersportverbände erklärte , daß die Arbeiter .

sporiler auch in diesem Jahre «ine Beteiligung an der Berliner

Turn , und Sportwoche ablehnen müssen . Nach einem kurzen Schluß -
wort des Oberbürgermeisters Vöß . in dem er seinen Dank für die

Zusage der Sportvereinigungen aussprach , hatte die Sitzung ihr
Ende erreicht . _

vroßfeuer kam am Mittwochmorgen gegen 8 Uhr in den

Bergmann - Elettrizitäts - Werken A. - G. in der

Hennigsdorfer - . See - und Oudenarderstroßs angeblich durch Fahr -
läfstqkeit zum Ausbruch . Di « Feuerwehr wurde von mehreren
Seilen alarmier : . Baurat Z i l i u s . der mit dem 23. Löschzuge als

erster eintraf , ließ „ Mttlelfeuer " melden , worauf sofort die Züge 21,
24 , 13 und 19 folgten . Da «« sich u « S<r »tzf ««r handelte und

Menschenleben in Gefahr schweben sollten , rückten auch mehrere
Wagen des städtischen R e ttun g sw e s e n z und eine
Hundertschaft der Schupo zur Brandstelle aus . Es ge -
lang der Feuerwehr , die angrenzenden Betriebe zu schützen .

ver Kampf um öcn neuen Reichstag .
Sechs große und zahlreich besuchte öffentliche Versamm -

l ung e n der Sozialdemokratischen Partei beschäftigten sich gestern
abend mit den bevorstehenden Wahlen . In allen Versammlungen
ivar die Stimmung eine ausgezeichnet « und die Zuversicht der Der -

sammlungsteilnehmer groß .
In der Hohenzollernschule in Schöneberg sprach Genosse

Dr . L ö w e n st e i n. Er kennzeichnete in der Einleitung klar , wo -
rum es in diesem Wahlkamps geht und betonte , daß es sich darum
handle , ob die Republik erhalten und besser ausgebaut werden
könne oder ob das deutsche Boll unter einem neuen Krieg dos
schlimmste erleiden soll Genosse Löwenstein geißelte sodann die
Iustizschmach in Deutschland , die im Hitler - Ludendorfs - Prozeß den
Höhepunkt erreicht habe , ober auch bereits in früheren Jahren dazu
siihrte , daß stets mit zweierlei Maß gemessen wurde , je nachdem Der -
treter der Links - oder Rechtsparteien vor den Schranken standen .
Zum Schluß rechnete der Redner in wirkungsvoller Weife mit den
„ nationalen " Parteien ob , die immer nur und namentlich in Steuer -
fragen die Ausbeutung der Arbeiter im Auge gehabt haben . Die
Ausführungen unseres Genossen Löwenstein waren so überzeugend ,
daß von einer Debatte abgesehen werden konnte . Die im Saal an -
wesenden Kommunisten machten zwar «in paar Zwischenrufe, kann »
ten aber gegen die Rede Löwenstcinz nichts Stichhaltiges ins Feld
führen . — In Marienfelde referierte Genosse Z e ch l i n , der
dos Treiben der Deutschoölkischen brandmarkte und auseinander¬
setzte . welche verhängnisvollen Folgen es für Deutschland außen -
und innenpolitisch haben müsse , wenn diese Herrschaften an die
Regierung kämen . Genosse Zechlin wandte sich sodann scharf gegen
die Zersplitterung der Arbeiterschaft und fertigte dabei ein paar
törichte Zwischenrufe der Kommunisten deutlich ab . — In Frie¬
denau sprach Genosse Künstler . Er beleuchtet « grell die stets
verlogene Haltung und Handlung der Schwerindustrie , die immer
nur bereit sei . Opfer zu bringen auf Kosten der Arbeiter , und stellte
demgegenüber die positive Arbeit der Sozialdemokraten , die vor
Iahren schon die Stabilisierung der Währung verlangt haben . In -
slcttionsgewinnler aber und Spekulanten hoben es immer wieder
oerstanhen , die Anträge der Sozialdemokraten zunichte zu machen .
Am 4. Mai müssen alle Arbeiter , Angestellten und Beamten dafür
sorgen , daß die Unterdrückten und Enterbten wieder einen Aufstieg
erleben , den nur die Sozialdemokratisch « Partei herbeiführen kann .
Ein deutschZiationaler Diskussionsredner trug viel zur Heiterkeit der
Versammlung bei .

In Johannisthal hatte Genosi « Bartels das Wort .
Die Kommunisten erschienen mit Verstärkung aus den umliegenden
Ortschaften und ließen ihr « Tyraden vom Stapel . Dabei konnte
festgestellt werden , daß sie durch Dauerreden dem Referenten das
Schlußwort zu vereiteln suchten . Dieses Borhaben mißlang jedoch .
Um li ' A Uhr war die gutbesuchte Versammlung zu Ende . — In
Rosenthal sprach Genosse Breuer . Die Ausführungen auch
dieses Redners , die die große Gefahr aufzeigten , die dem deutschen
Volk droht , wenn die Rechtsparteien ans Ruder kommen , wurden
tnit lautem Beifall aiifgenvinmen . — Genosse Aushäuser sprach
in den S o p h i e n s ä l e n. Die wichtigst « Aufgabe der Arbeit¬
nehmer wird die Reuordnung der heute total zerfahrenen Wirt -
schaftspolitik sein . Mit den bequemen Methoden der Lohndrück�rei
und einer unangemesienen Preiskalkulotion , die in Wahrhett nur
Spekulation ist , können die brennenden sozialen und ökonomischen
Probleme nicht mehr gelöst werden . Unsere Industrie muß endlich
an einen rationellen Ausbau ihrer Betriebe herangehen , wenn st -
für den Erporr , konturrenzsähig bleiben will und wenn sie heute noch
für sich Risitoprünn « und Entwertungsfaktor in Anspruch nimmt ,
wo die Inflation längst vorüber ist , aber andererseits der Arbeiter -
schaft einen Entbehrungsfaktor zumutet , so bleibt demgegenüber nur
als einzige Antwort : stärkster Abwehrkampf der geschlossenen Ar¬
beitnehmerfront . Der neu « Reichstag muß uns den Block der Nicht -
sachwertbesitzer bringen . Gleich zu Beginn der Rede mußten plan -
mäßige kommunistische Störungsversuche durch den
Saalschutz unterdrückt werden .

In einer Wählerversammlung in W e i ß e n s e « sprach gestern
Genossin Minna To den Hagen über das Thema : „ Die Reichs .
tagswahl und die Frauen . " Gerade die Frauen sind es , die noch
nicht anerkannt haben , wer ihnen das Wahlrecht gegeben hat . Die
Behauptung , die Sozialdemokratie hätte nicht vermocht , die scziple
Frag « zu lösrii , kennzeichnet sich als dumme Redensart . Die Mehr -
heit hatte bisher immer dos Bürgertum , aber die büroer -
lichen Parteien haben kein Verständnis für die Bedürfnisse der
arbeitenden Menschen gezeigt . Kernpunkt unseres Programms , das
wir im Wahlkampf oertreten , ist Vernunft und ein ungebrochener
Idealismus . — Genossin Bock aus Wien richtete an die Versamm -
hing bofsnungs - und sitqcszuverstckitliche Worte und betonte , daß ein
wirtschaftlicher , moralischer und kultureller Ausstieg der Arbeiterschaft
ohne eine starke Sozialdemokratie unmöglich ist .

Die Stadtverordnetenversammlung Hot ihre nächst « Sitzung am
Donnerstag um %5 Uhr . Das Arbeitspensum ist wieder sehr
reichlich , weil aus der Tagesordnung vom vorigen Donnerstag das
meist « unerledigt mit hinübergenommen werden mußte . In der oori -
gen Sitzung konnte wegen des Kommunistenspektakels
sehr wenig gearbeitet werden . Aus die Verhinderung der Arbeit kam
es den Kommunisten auch nur an .

Der neue Berliner Sender . Während des Umbaues des Vax -
Haus - Senders wird ein neuer Sender , der von der Huth - Gesellschaft
am Magdeburgischen Platz errichtet wurde , an seine Stelle treten .
Der Sender hat bereits seine Versuche aufgenommen und zu »
frieden st eilende Erfolge erziell . Vorträge ergaben hin -
sichllich der Laut - und Abstimmschärfe vorzügliche Resultat «. Sobald
die Versuche , und zwar auf der Welle 3 0 0 , zu einem Abschluß
gediehen sind , wird der reaelrechte Dienst des Senders aufgenommen
werden , der auch dann beibehalten werden soll , wenn der Vox - Haus -
Sender in seiner neuen Gestalt hergerichtet ist . Beide Sender
werden dann , von zwei verschiedenen Gesellschaften bedient , q l e i � -
zeitig tätig fem . _

Ein Großfeuer auf der Bulkanwersl in Hamburg vernichtete
einen Schupen und 40 O- stiig - Wagen , die sich in dem Schuppen
zur Reparatur befanden . Da in dem Schuppen außerdem noch
nicht vollständig entleerte Kohlensäurcflaichen lagerten , erfolgten
außerordentlich heftige Detonationen . Tie Feuerwehr konnte sich
in stundenlanger Arbeit nur darauf beschränken , ein Ueberftninpen
des Feuers auf die Nachbargebäude zu verhindern . Leider find bei
der Bekämpfung des Feuers drei Feuerwehrleute der »
unglückt .

Hrofi - Serliner parteinacbricbten .
Z. «rei » Beddi - g. Donnerstag , w April , abend » 7 Uhr Werbet «! « der Kinder »

pemeintchaft der weltlichen Sckutc im grohcn Saal der Pharussiile , MLllcrftr . U2.
Mutikalttchc Darbtet ,ngen Kindcrchor . £ nzet - tejänge usw. _ .8. Kretz . Der wegen Betriebsstörung ausaerallene Fitmabend der Sah. Arbeiter -
Jugend „Ich fahre in d>e Well" , findet nunmehr am Donneretag . den
10 April 1924. in der Aula . Reichenberg - r Elr « 7 - 70 <£Se Forfier Sit ), statt .
Bisher gelöst » Karlen behalten ihre «lll igteit . Die Abteilung »! «»« werden
gebeten , in den »erlammtungrn aus diese Werdeveranstalwng der Jugend
beute abend hinjuweisen . Cattrtti 40 Pf , Einlaß 7 Uhr. Beginn V» 8 Uhr

i7. ftrft « Lichtenberg . Bllduna »au »s »uß ' Sit ! «ng Iwmfrelog . 10. April , abend «
8 Uhr. in der «idliothe ' . Weichsetitr 28 Vortrag q- s Genossen Dr. Besser
über »Toller und leine Werke" . Gäste find eingeladen .

88. Abt . Mittwoch . 9 Marli , abends Uhr, Zahlabende 185 —188 . u. 195. Be»
»lrti Mogwi « . Bainimstr . 1Z 161. Bezirk ! Rose. Gr Franksurtet Str . 16
189 Bezirt ! Albrecht . WilbcIm >Swl. ,e - (Eike Straßmannstr .

124. Abt . Rabtsdors . heute . Mittwoch , g. März , abend » « Uhr, Lokal And«, ».
Hahntzoiftr . : Mitglieder »«? «- « lung .



OewerMaftsbewegung
Nach dem Kampf .

Man konnte einige - nnaßw , gespannt sein , wie die „ Rote Fahne " ,
nachdem sie gestern Ken lächerlichen Aufruf ihrer tcmmunistischen
Organisation . Vorbereitungen zum jiamof « zu treffen , v « .
öfsentlicht bat . heute zu dem abgeschlossenen Konflikt in
der Neichsoahn Stellung nehmen werde . Die unter dar Diktatur
von Moskau stehenden Eisenbahner habon , wie wir in unserem
heutigen Morgenblatt bereits feststellten , überall , wo die frci .
aewerkschafllichen km Berein mtt den christlichen und Hirsch . Duncker .
schen Eisenbahnern im Kampf standen , sich gebrückt und teilweise
offen Streilbruch getrieben .

Was schreibt mi ' t i�eute die . Rote Fahne " ? Sie leistet sich einen
Leitartikel und außerdem auf der vierten Seit « fünf lleberschristen ,
von denn , rr « n sagen kann : gelogen wie gedruckt . Der Lertartikler
bat offenbar von den Dingen , um die es sich dreht , nur «inen dunklen
Begriff . Er kann also ruhrg darauf losschreiben . Er . erzählt , daß
die 6 Pf . Lohnerhöhung nur . mit Inkaufnahme ungeheurer B « >
schieebteeunaen in Bezug auf Arbeitszeit . Urlaub usw . erreicht war -
den sei . Wozu zunähst zu bewerben ist , daß die Frage der U r >

laubszeit gegenwärtig sich noch im Stadium der Behandlung
befindet und daß be. - iig . ' ich der Arbeitszeit nicht nur keine Der »
schlechte rung eingetreten ist . sondern inebesonker « für die Ober ,
bauorbeiter eine Verbesserung . Für dies « konnte der
Lohnbetruq . der darin bestand , daß man den Saisonarbeitern im
Sommer für zehn Stunden nur achteinhalb zahlte , beseitigt werden .

De » Bogel hat die Jtote Fahne " aber zweifellos mtt folgendem
Satz abgefchoflen : . Rur die gewerk' chaftliche Opposition und die
durch die reformistischen Führ « aus dem DEV . Ausgeschlossenen ,
die sich UN freien E' senl ' abnerozrband vereinrgt haben , standen UN»
erschrocken an erster Stelle , wiesen unermüdlich t >m Wog . Sie
sagten den Moflen der Eisenbahner , daß sie nur durch den schärfsten
Kampf auf der gunjcn Linie von den Bertvetern des kapitalistischen
Staates irgend etwas erreichen könnten . Und stivicl weiß heute jeder
Ei fenbahnarkelter , daß , wenn die Brüder in Süddeutschland , un
Westen , im Magdeburger Bezirk , in Homburg nicht unter Führung
der Opposition in den Streik getreten wären , nicht einmal Verhand¬
lungen um die lumpiocn S Pfennige erreicht worden wären . "

Es ist eigentlich überflüssig , diese hanebüchenen Lügen nochmals
zu widerlegen . Wir baben festgestellt , wie sich die Opvositron in
diesem Kampfe in Wirklichkeit verhoben hat . Nachdem der Kamps
nun ohne sie siegreich beendet worden ist . stellen sich die
fungsn Leute Sinowjews hin und erzählen der staunenden Mirwell ,
daß s I « das Rennen gemocht hätten . Diese Drückcbrrger von Beruf
sind nur noch lächerlich . _ »

Wie die Reichsbahn wirtschaftet .
Während sich die Regierungsstellen mit den Eisenhahnerorgani »

sationen in ungezählten Verhandlungen um einig « Pfennig « Lohn -
erhöhung streiten und dabei vom Derkehrsministcrium ebenso wie
vom Gesamtkadinett die bedrohte Wirtschaftlichkeit der Reichsbahn

angeführt wird , zettigt der planlos vorgenommene Abbau unter
den Eisenbahnern die tollsten Blüten .

Im Hauptmaterialienlager in K ö p e n i ? besteht infolge der

Personawerringerung ein » solch « Arbeitsanhäufung , daß man neuer -

dings «inen Privatunternehmer mit einer Anzahl Arbeitern

herangezogen hat . der diesen Arbeitern einen Stundenlohn von
53 Pf . zahlt , also 17 Pf . mehr , als die Eisenbahner er -
halten , selbst aber von der Bahnverwoltunq pro Arbeiter und
Stund « nichr weniger als 75 Pf . erhält .

Bei anderen Dienststelle « ist man dazu übergegangen , an Stelle
abgebauter Arbetter , von anderen Dierrststellen a b k o m m a n -
diert « zu beschäftigen . Man schreckt dabei nicht davor zurück ,
au » den entlegensten Bororlen Berlin » Arbetter abzukommandieren ,
die dann außer der Arbeitszeit noch Fahrzeit und Fahrgeld
ersetzt bekommen , so daß für « men einzelnen Arbeiter oft das
Doppelte cm Bezahlung nötig ist . als ein abgebauter erholten
hätte . Das heißt denn doch mtt der Abbauverordnung und den mtt
ihr verfolgten Absichien Schindlud « treiben . Die Pfennig « , die
man auf der einen Lette spart , gibt man auf der anderen Seite in
Markbeträgen wieder aus .

Selbst die Bahn un terhalt un g sarb eiten werden
durch den Personalmangel in gefährlich « Weise vernachlässigt . Die
ständigen kleinen Reparaturen an den Bahnkörpern und Gleis -
anlagen werden nicht mehr regelmäßig ausgeführt . So waren bei -
spielsweis « zwischen den Stationen Hohenzollerndamm und
Schmargendorf aus dem Gütergleis nicht wenlger als 42 zer¬
brochen « Laschen festzustellen , wo » . zur Folge hatte , daß die Schienen
da . wo die Lasche gebrochen war , ohne Verbindung mtt d « Schwelle
waren und frei in der Luft hingen . Aus der Strecke nach Erkner
sind sogar die Schienen infolg « ungenügender und gelockerter Stein -
schüttung gebrochen Es ist als ein Wunder zu bezeichnen , daß nicht
größere Eisenbohnunsölle vorkommen .

Für die Arbeit « selbst bedeutet der systemlose Abbau «in «
leichtfertige Gefährdung ihres Lebens während der Arbeit . Auf
ein « Bahnmeisterei im Gebiet des Südrings find von 28 Bahn »
unterhalt ungsorbeitern IS für and « weitlgen Dienst abkommandiert .
Di « » « bleibenden 12 Mann verterlen sich auf 8 Rottenführer , so
daß eigentlich über Aufsichtspersonolmangel nicht geklagt werden
könnte , würden die Rottenführer nicht oft anderweitig dienstlich in
Anspruch genommen . Die Arbeit « sind� dann gezwungen , ohne
Sicherheisposten auf befahrenen Strecken zu arbetten .

Aus oll dem ergibt sich zweifelsohne , daß der Personalabbau
in keiner Weise zur Rentabilitärserhöhung der Reichsbahn beiträgt .
Der von oben verfügte Abbau wird von den Dienststellen nach dem
schönen Spruch von früh « her durcbgesübrt : „ Was� befohlen ist ,
wird gemacht und wenn es auch Quatsch ist . " Den Schaden haben
Arbeiter und Beamte . Reichsbahn und Reichskaff «.

Konflikt im Seriiner öaugewerbe .
Von den Vorständen d « baugewerblichen Arbeitnehmerverbände

wird un » geschrieben :
Di « gestrigen Verhandlungen im Berliner Hoch - , Beton , und

Tiefbaugewerb « sind resultotlo » verlaufen . Am 1. April hoben die
da ugew erblichen Arbeitnehmerverbände das auf dem Weg « freier
Vereinbarung unter Mitwirkung des Schlicht « ? getroffene Lohn -

abkomme » zum 8. April gekündigt . Die Untsrnehm « lehnte »
20prozentige Lohnerhöhung . Die Unternehm « lehnten
diese ab und glaubten , auf Grund der in d « vorigen Woche in
Goslar stattgefundenen Tagung d « Arbeitgeb « rv « bSnde für das
Baugewerbe mit Segenanträgen aufwarten zu müssen . Eine
Ver ' ängerunz des Bezirtstarifverwoges kann auf Grund der in
Goslar gefaßten Beschlüsse nicht in Frag « kommen . Di « Unberneh -
mer wiegen sich in der Hoffnung , daß später «in Reichstorifvertrog
Zustandekommen werde und möchten vorderhand ein « gewiss «
Uebergangszeit schassen . D- e Gegenanträge d « Unternehm «
gipfelten in der Hauptsache darin . d > « tägliche Arbeitszeit
auf S Stunden festzusetzen ; also statt Lohnerhöhung Der »
längerung der Arbeitszeit .

Ein der artiges Ansinnen haben die Arbettnehmervertreter « I n»
mütig abgelehnt . 5n der Berlin « Bauorbetterfchaft ist man
infolge der UnternelMergelüste während der letzten Bertragsperivd «
and « « Auffassung . Es ist nicht ausgeschloffen , daß d « Berlin «
Boufirmen nunmehr dazu übergehen werden , mit den einzelnen Le -
leflicfcfren Sonderbestimmungen zu treffen , b. h. daß man
der Arbeiterschaft einen Revers �ur Umerschrift vorlegt . Di « Ar »

beitnehinerverbände weisen ausdrücklich darauf Hrn. daß jede
Unterschrift unter einen Revers zu verweigern ist .
Die baugewerb ' ichen Arbeitnehmerverbände werden zu der neuge ,
schaffen «« Situation Stellung nehmen .

Zwalfftandenschicht in den T entscheu Werke » .

Mitte Februar wurden ( wie wir in Rr . 95 des . Vorwärts ' be »
richtet hotten ) , die Arbeiter im Stahlwerk d « Deutsche » Wert « in
H a f e l h v r st entlassen , weil sie es ablehnten , sich mtt d « von d «
Direktton verfügten Einführung d « Zwölfstundenfchrcht eirwerstanden
zu erklären . — Die Entlassenen klagten jetzt beim Gewerbegericht
auf Wieder « instell ung oder Entschädigung . Sie machte » geltend .
daß die Direktion durch ihr Borgchen verstoßen habe gegen den
Tarifvertrag , gegen die Arbettszeit . verordmmg und gegen dre Still »
legungsoerordnung . Erst als die Stillegung nach Ablchnung der
Zwölfftundenschicht bevei ' s erfolgt war . habe die Direktion die Ge »
riehtrngung des Demobilmachungskommissars zur Stillung emge »
holt . — Als die Verhandlungen vor dem Gewerbegericht scwett
gekommen waren , und d « Borsitzende die Daten d « Entlastung
feststellte , zeigte sich, daß die Klag « die im BRB . vorgesehene
Frist zur Einreichung der Klag « nichtinnegehaltenhabe » .
Aus diesem Grund « mußt « die Klage abgewiesen werden . Da »
sei . wie der Vorsitzende Magistratsrat Schultz bemertoe , zu be¬
dauern . da fachlich gegen die Schritt « der Demfch « Werke seh »
erhebliche Bedenken vorliegen . Aber an de » Fristbe ,
stimmungen des BRG . könne da » Gericht nicht vorübergehen .

Dieses Mißgeschick mtt ihr « Klage haben die «ntlastene » Arbeite »
unseres Erachtens dem Umstände zuzuschreiben , da » sie gewerk »
schaftltch nicht organisiert sind und wohl glaubten , sie
könnten ihre Angelegmhett ohne die Hilf « einer Gewertschast
durchführen . 1

_ _

Lerontwortl ! » filt Politik ! «i »ft » rat « ; ZSirtschaft : _ _

_ _

OtmcrffthoftobeiBcBiinq : z. Steil »«: !Z«lilleton : Dr . Zoh , Schik »««»! Lokal »«
und eonRifleo ; Sri « RatRäbt ; Anzeia «»: rh . « la « ; sämtlich i » Sirlin .

SJrtlco ; Borwärts - Ptrioa S. m. b. K. . Berlin . Druck: Vorwärl ». Bllchtruck ««t
und Seriaa - anNolt Paul Sineer u. »«rlin S » . eindinttratl « ».

Eckt R' Chevreanx
rnod . , gani »pitze Form ,
»utes Fahrikat . .

Runde , moderne Form
R' Chevreeuz und
Chromled sr

ilnserc Preise : Hier nur einige Beispiele ,

Seh ' n Sie sich unsere 1 7 Schaufenster an

Für Bamcn :

Balg « ISrolKMedcr , Pump « mit Qaerlsaeh « , ha ' hip
Form . med . hslbh . Abs , sus erstklu iyer Fabrik , alle Gr .

Braun , « « dt Chevreaox , spitze Form mit Loras XV.
Abaats and braun Rindbox mit aiaeriicuiach . Abaatx

Brann , eckt Cherreanx , lauge apitxe Form , balb -
bofaer Abaatx . eratklaaaieea Fabrikat

. . . . . . .. . .

690

1250

Für Herren : .
Srtefel , eckt Chcvreanx , Rindbox and Chrom¬
leder , moderne breite Foim

. . . . . . . . . . . .

dlo . echt brann FahOeder , Absatz mit Eisen -
besdilay , sehr haltbar . .

. . . . .. . . . . .

Bessere AasfBbranden » echt Rindbox , sehr

gute rpitze a runde Form . . 930 , 10. 80, 12- SO

Braune Rindbox , modern # apitza und breite
�SO

Erstklassige Luxussadicn
in braun , aefawarz and Lack . Stiefel und Halbschuhe ,

in grofter Auswahl billig !

J90

1 %

890

l90
1. 25

�90

65 pt

" l85

fionfiniL ' Sfldei n . Halbsdia &e mll a . obne Laashappcn sowie ladt dww

Für Kinder :

Eckt Chremleder - SHcfel , bequeme breite Form ,
gute Leders . , Grolle 30 - 22 2. 6 j , 23 - 21 2. 9, ' , 18 20
d « aelbe , getäkste Sohlen . . . . Grolle 18 - 21
Eckt braun Fahllcder , gute , sehr ha ' tbare
Stiefel . . . . . . . . .Gr5ße 31 - 35 5. 90 , 27 - 30

Klndcr - Halbidinhe u. Hai « lichaha sowie Tor »
Kfauhc o. Sandalen , entzückende Sachen in grober

Auswahl billig , doch gute Ware

Herren - Socken u, Damen - Strümpfe , viele
moderne Fatben

. . . . . . .. . . . . . .. . .

Pa . kunafjetdcne Damcn - SirSmpfe . » » »
( in allen Modefarben 2. 10 )

Herr cos tiefd
braun Rradapaltladar . ktäftlfav
ArHeikaatirftl aowia Dam
Halbschuhe , R- ' - Chovreanx 1
Cbroroleder . mocLnmdaFo

Die neuesten Modeschlager
grau , braun nnd weiß ,

Nubuk mit braun Bozka i and Lackverxierung etc . etc . »
in groß « Anawahl billizl

M6»f • • «»• • »»»• • »• • «• • • «• • «#«• • « • • • • • «• • äimueSir » 25

TXerüner Elektriker -
MJ Genossenschaft
VigesäU . ätm Vsrb. satUtUr BaabttrUbe
Berlin ff 24 . Elsässer Str . 86 - 88
■ — Pemspredup : NortUn UM ——
Herstellung eUttr . Udti - , Kraft -
undSianaltinlagen • Verkauf aller
. • elekirisdter Bedarfsartikel • •

Ausfährang sämtl . keparaturen
• Preiswerte , gediegene Arbeit •

IBf MM *

Schokoladen
In fr « S « r Auswahl I

Billige Bezugsquelle für
Kantinen

�und
Wlederver -

Paul Qrindel ,
Dtrckaaaatr . 47 , uOltlwU Unc

ginöeilflnD 1924
Ein Buch für unsere Jungen

und Mädel

SUt reicham PUdeckchmuck
varisden » «al - ndci ' eitcn .
SrzSdlungen � auch S*
( ebraabut Anbau ». ichS «
»cd. cht » machen da » B u «
pt ( men Inn » er wieder
; err , m die Hand

menen »«ichent

Vre t < t . — Mark

Su » ad « »ei all « �«twngawedit - u- u>
und in der

Verw | rta » Drueke rel . llndooatr . J

Nicht Irren # au ! Firma achten !

Aufsehen erregend !
IS «

Anzüge Mäntel Hosen
Melton , Homespun , »n guten Homespun , ivole Auswahl , nur Buchskin , gedleaene Stotfc ,
Ouslltäre i prima Zu atcn beste Quatita�en , gute Veraroemmg grötste Auswahl

2150 1750 Z' °
29 . " 3«. - 85. - 78. - 95. - 27 . " 38. - 65 . - 78 . - 95 . - 6 . » 8 . - 11, - 17 . -

I Mamcriddricrand dareb Aacablant . — Anjezaalte W. iren werden
kost » » 1 » « bis Plinqsien aufbewahrt .

n
ti

. brlbaft
5 J J jBerufs - Kleidung SnuT ; : Hnaben - Anzöge LTnli

HUGO SIMON
SPBZ1ALHAUS FÜR ERSTKL . HERREN . KLEIDÜNQ

iOQ CHARLOTTENBURö
100 wilmersdorfer Straße

Nicht irren , auf Firma achten 1

« n
tjo br - r Wn' ie

Ä 8. 75. 9. 10
KottOoK Kleider - ,
Kuttcrstotfc be¬
deutend unuPrais .

Haarpuder
S[blDibsT3,Go! tzstT . 2
a d. Qiunewalosrr .

' ähne 1 . 2 TellzalilBn!
o. »I Anianl u. wöcnei . ti . Absahmng von

f a - M. an. Echte Qolokronen * 8 Q. - M. an. raatx -
*r " n «n v. 3 an. Z8hn « ohne aaumcnplatte r,
3 & M an. Zahn », mit BeiJub ia - M,b Besteltg .

von Gabi wen era - ia Rat und Mundunteraochim « erat ».J Jthra weitgehands Qarantia . Ueber xoooe Orbits « ,ur
vollsten Zufriadcnhalt geltaftrt .

flatvenl , Uier Stiai » 1. LiLM :
VW Vorxelsor 100n Raball , - MM

&ne. fi/f/Jirnoncitsschri/jt

vut fetrötgem ZbnsAlcuf.
oieten Fildern ür > 9ert -

Vnter/kdtung u y&rjuwl

für JC/Panntf aUw Jkg/t

öenerql m»

Jede Ausgabestelle und jede
Botenfrau des „ Vorwärts "
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